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HEUTE IN UNSERER STADT

Sprechstunde
beim Hospizverein
Ab sofort stehen die Koordinato-
rinnen des Hospizvereins Nieder-
berg als Ansprechpartnerin für Fra-
gen im Hospizbüro an der Post-
straße 193 in Velbert zur Verfü-
gung – dienstags zum Beispiel von
9 bis 12 Uhr: (02051)207941.
Außerhalb der Bürozeiten ist ein
Anrufbeantworter geschaltet.

Mein Sohn hat nix
auf den Rippen

Für unsere Kinder war der ver-
gangene Freitag wieder der

höchste Feiertag des Schuljahres.
Klar, schließlich galt es ja, den
letzten Schultag vor den Sommer-
ferien zu bejubeln. Herrlich!
Sechseinhalb Wochen lang keine
Latein-Vokabeltests oder Mathe-
Arbeiten – und dank modernster
Kommunikationstechnologien sind
die Mitschüler jederzeit erreichbar.
Da kommt auch der Klassen-
Tratsch nicht zu kurz.

Ebenso wenig wird das leibliche
Wohl vernachlässigt: Bei uns ist es
eine Tradition (wie wahrscheinlich
bei vielen anderen auch), dass wir
am letzten Schultag vor den Ferien
abends essen gehen. Dieses Mal
sollte es zur Abwechslung keine
Pizza geben. Vielmehr sind wir in
ein nettes Restaurant gegangen,
dessen Spezialität Spareribs sind.
Und wie! Es gibt drei Portionen:
450 Gramm, 600 Gramm und 850
Gramm, dazu kommen noch Beila-
gen. Und was nimmt unser 14-jäh-
riger Sohn? Natürlich die üppigste
Größe.

Erschreckend war dabei, dass er
alles ohne mit der Wimper zu zu-
cken verdrücken konnte, während
ich schon an der mittleren Portion
schwer zu kauen hatte. Und kaum
waren wir zuhause, stürmte unser
Sohn zum Kühlschrank und nahm
sich ein Joghurt. Dabei sieht der
Junge auch nicht aus wie ein Su-
mo-Ringer, sondern eher wie die
männliche Ausgabe von Twiggy.
Wie schön für ihn, dass er fette
Spareribs und Co. essen kann, oh-
ne irgendwas auf die Rippen zu
packen, meint csh

TAGEBUCH

KOMPAKT
Döt un Dat

Bei der Vorleseaktion der Stadtbü-
cherei im Freizeitpark Nordstadt an
der Höferstraße gibt es für Kinder
heute, 18. Juli, die Möglichkeit, im
Lese-Zelt tollen Geschichten zu
lauschen.Treffpunkt ist der Spiel-
platz am Aufgang zum Panorama-
Radweg. Im dort aufgeschlagenen
Lese-Zelt gibt es ab 11 Uhr eine
gemütliche Verschnaufpause vom
vielen Klettern, Toben und Spielen.
Die ehrenamtlichen Vorlesepaten
freuen sich bei gutemWetter auf
viele Kinder. Wetterbedingt war die
Aktion, die eigentlich für gestern,
17. Juli, geplant war, auf heute ver-
schoben worden.

Geschichten auf dem
Spielplatz lauschen
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Kinder planen selbst
ihr Paradies
Awo-Kita „Morgenland“ hat
wieder ein Klettergerüst Neviges

Neanderland Biennale
endet mit Parade

Musik- und Kunstschüler
ziehen mit durch Velbert Seite 3

Langenberg. Der Lan-
genberger Projekt-
künstler Norbert
Bauer ist tot. Der Ku-
rator der „Ruhr Atol-
le“, zur Kultur-Haupt-

stadt 2010 auf dem Essener Balde-
neysee installiert, erlag den Folgen
einer Operation, der sich der 66-Jäh-
rige am Freitag in einer Essener Kli-
nik unterzogen hatte.
Der in Gelsenkirchen geborene

gelernte Fotograf hatte Langenberg
und Velbert weit über die Stadtgren-
zen hinaus bekannt gemacht, als er
Anfang der 1990er Jahre mit dem
von ihm mitgegründeten Verein
„Kunsthaus Langenberg e.V.“ die
Tuchfühlung I und II, zwei Ausstel-
lungenvon internationalemRang, in
Langenberg organisierte.
Legendär auch die von ihm konzi-

pierte Ausstellung Grundsteinkiste:
400 Künstler, darunter so namhafte
wie Markus Lüpertz oder Klaus Sta-
eck, hatten dafür je drei Kalksand-
steine künstlerisch bearbeitet. Das
Ergebnis ist heute dauerhaft im Bür-
gerhaus Langenberg zu sehen. wie
Ausführlicher Bericht auf Langenberg

Norbert Bauer
mit 66 Jahren
gestorben

Künstler erlag Folgen
einer Krebsoperation

Düsseldorf.EinElterninfoabendzum
Thema „Zukunft sichern, Ausbil-
dungklarmachen“ lädtdie IHKDüs-
seldorf amMittwoch, 19. Juli, von 16
bis 18 Uhr, bei der IHK, Ernst-
Schneider-Platz 1, 40212 Düssel-
dorf, ein. Gerade Eltern würden bei
der Berufswahl ihrer Kinder eine
entscheidende Rolle spielen, umso
wichtiger sei es, dass sie Antworten
finden auf Fragen wie: Welche Aus-
bildungen gibt es in der Region?Wo
kann ich in unterschiedlichen Beru-
fen Karriere machen? Wie bewerbe
ichmich richtig?Elternkönnen sich
auf www.duesseldorf.ihk.de, Doku-
menten-Nummer: 119101067, kos-
tenlos für den Infoabend anmelden.

IHK lädt zum
Elterninfoabend ein

Zu einemUnfall mit Fahrerflucht ist
es am Freitag, 14. Juli, gegen 8.50
Uhr im Kreuzungsbereich Deller
Straße/NevigeserStraße/Schmalen-
hofer Straße gekommen. Dabei bog
ein bislang unbekannter schwarzer
Geländewagen von der Friedrich-
straße nach rechts in dieDeller Stra-
ße abund touchierte eine 38-Jährige,
die bei Grün die Deller Straße in
Richtung Innenstadt überquerte.
Obwohl die Fußgängerin bei der
Kollision verletzt wurde, fuhr die
Fahrerin des Geländewagens weiter.
Das Unfallopfer wurdemit demRet-
tungswagen in ein Krankenhaus ge-
bracht, konnte es aber nach ambu-
lanterBehandlungwieder verlassen.
Die Fahrerin wurde wie folgt be-
schrieben: südländisches Aussehen,
lockige lange Haare und schlank.
Hinweise nimmt die Polizei unter

(02051) 946-6110 entgegen.

Polizei sucht
Zeugen für eine
Unfallflucht

Von Yvonne Szabo

In Norden, im Süden und im Wes-
ten Europas hat Velbert bereits
Partnerstädte. Nun sollen auch
Bande zu einer Stadt im Osten ge-
knüpft werden, zu Morag (Moh-
rungen) in Polen.
Auch die 14000-Einwohner

Stadt in Masuren war auf der Su-
che nach einem Kontakt zu einer
deutschen Stadt und so kamen die
Gemeinde und Velbert zusammen.
„Für den Zusammenhalt Europas
sind gerade die Kontakte auf kom-
munaler Ebene wichtig, hier kom-
men die Bürger direkt zusammen“,
begründete Bürgermeister Dirk
Lukrafka das Engagement der
Stadt.

Das neugegründete Partner-
schaftskomitee Velberts organi-
siert nun einen ersten außerschuli-
schen Jugendaustausch in den
Herbstferien dieses Jahres. Zwölf
Jugendliche im Alter zwischen 15
und 17 Jahren reisen nach Masu-
ren. ImGepäck haben sie den Auf-
trag, einen Film zu drehen: „Ich,
Du, wir“ heißt das Motto und die
Velberter sollen vor allem heraus-
finden, was die Menschen beider
Nationalitäten verbindet. Sie wer-
den ihre Eindrücke über dasNach-
barland,MoragunddieUmgebung
festhalten. Ziel des Austausches ist
es, neue Kontakte zu knüpfen und
die europäische Identität der jun-
gen Leuten in beiden Städten zu

fördern. DerGegenbesuch der jun-
gen Polen ist für das Frühjahr ge-
plant. Auch sie sollen einen Film
über ihreEindrücke imBergischen
drehen. Die beiden Streifen sollen
in beiden Ländern in Jugendein-
richtungen, Schulen und interes-
sierten Gruppen gezeigt werden.

Geld vom Land NRW
Das Konzept dieses ersten Austau-
sches überzeugte auch überregio-
nal. So fördert das NRW-Ministe-
rium für Bundes- und Europaange-
legenheiten die Begegnung über
dasProjekt „Europabei uns zuhau-
se“ mit 5000 Euro und auch das
deutsch-polnische Jugendwerk
sponsort das Vorhaben.
Bislang ist Velbert Partnerstadt

von Châtellerault in Frankreich,
Corby in Großbritannien und
Igoumenitsa in Griechenland.
Außerdem ist sie befreundet mit
Hacibektaş in der Türkei.
Das neu gegründete Partner-

schaftskomitee versteht sich als
IdeengeberundMittler fürbewähr-
te und neue internationale Bezie-
hungen. Ziel ist es, vielfältige bür-
gerschaftliche Beziehungen zwi-
schen Menschen in Velbert und in
den Partner- und Freundschafts-
städten zu initiieren, zu unterstüt-
zen und auszubauen. Es setzt sich
aus zahlreichen gesellschaftlichen
Gruppen zusammen. Die nächste
Sitzung findet am Donnerstag, 19.
Oktober, um 17 Uhr im Rathaus
statt. Alle Bürger sind eingeladen.

Neuer Jugendaustausch mit Polen
Im Herbst reisen zwölf junge Velberter nach Morag in Masuren. Sie drehen einen

Film über das Städtchen bei Allenstein. Gegenbesuch im Frühjahr geplant

Umgeben von Seen liegt die polnische Kleinstadt Morag in Masuren. FOTO: STADT MORAG

Die StadtMorag liegt im
westlichsten Teil Ostpreußens
am Ostrand der Eylauer Seen-
platte, etwa 44 Kilometer süd-
östlich von Elbing (Elbląg) und
38 Kilometer nordwestlich von
Allenstein (Olsztyn).

Das hügelige Umland ist
durch landwirtschaftliche Flä-
chen, Waldgebiete und Seen ge-
prägt. Nur wenige Kilometer öst-
lich der Stadt befindet sich der
touristisch vielfältig genutzte
1249 Hektar große Nariensee.

Viele Seen liegen
in der Nähe

ger sind eingeladen, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Park-
möglichkeiten gibt es auf dem Rat-
hausplatz oder in dem Parkhaus
Friedrich-Ebert-Str. 192. Das Büro
der Geschäftsstelle befindet sich in
der 1. Etage. Ein Fahrstuhl ist vor-
handen.

i
Bei Rückfragen können sich Inte-
ressierte vorab per Email an Ul-

rike Müller wenden: ulrike.muel-
ler@cdu-velbert.de.

Bei der Bürgersprechstunde können
an diesem Freitag wieder Fragen ge-
stellt werden. Der Velberter CDU-
Vorsitzende, René Hofmann, lädt
dazu am21. Juli um 17Uhr alle Inte-
ressierten in die Geschäftsstelle,
Friedrichstraße 140 a, ein. Zu Gast
ist dieses Mal der CDU Fraktions-
vorsitzende Manfred Bolz. „Einige
Projekte und so manche Entschei-
dungen werfen bei den Bürgern Fra-
gen auf“, sagt Bolz. „Ich freue mich
sehr, dass ich imRahmendieserBür-
gersprechstunde Gelegenheit habe,
diese zu beantworten.“
Die Bürgersprechstunde findet

freitags alle sechs Wochen statt. In
zwangloser, geselliger Runde kön-
nen Bürger dort über alle Anliegen
sprechen. Es gibt nicht nur die Mög-
lichkeit, aktuellste Informationen
über städtische Projekte oder politi-
sche Themen zu erhalten, sondern
auch die Gelegenheit, über diese zu
diskutieren. Alle interessierten Bür-

Nach den ersten informativen Ter-
minen rund umdas ThemaDiabetes
treffen sich in Zukunft nun jeden
viertenMittwoch imMonat die Dia-
betes-Selbsthilfegruppen, das nächs-
te Mal am 26. Juli. Die Diabetes-
Gruppe Typ 1 kommt bereits um
14.30 Uhr zusammen, das Treffen
der Angehörigen und Betroffenen
mit Diabetes Typ 2 findet ab 18 Uhr
statt. Beide Angebote finden in den
Räumen der Selbsthilfegruppen an
der Robert-Koch-Str. 12 statt.
Diabetes mellitus ist eine chroni-

sche Stoffwechselerkrankung. Der
Diabetesmellitus Typ 1 tritt meist im
jungen Lebensalter auf und beruht
auf einer Zellstörung, die zu einem
Insulinmangel führt. Der größte Teil
der Diabeteserkrankten leidet unter
Typ-2-Diabetes. Dieses ist eine kom-
binierte Störung aus Insulinresis-
tenz mit relativem Insulinmangel
einem sekretorischen Defekt der In-
sulinausschüttung.

Über Hilfestellungen bei der Er-
krankung, die Vorteile und Tücken
der bestehenden Messtechniken so-
wie über alles, was Betroffene und
Interessierte zumThema „Diabetes“
bewegt, können sich die neuen
Gruppenmitglieder intensiv und ge-
zielt miteinander austauschen
Eine Anmeldung ist nicht erfor-

derlich, das Angebot ist kostenlos.
Weitere Informationen gibt es imPa-
tienten-Service-Center, (02051)
982 38 3027.

Selbsthilfegruppe Diabetes
trifft sich jetzt einmal im Monat
Auch Angehörige sind zum Austausch eingeladen

Manfred Bolz ist Gast bei
Bürgersprechstunde der CDU

Antworten auf Fragen zu städtischen Projekten

Manfred Bolz wird Fragen interessierter
Bürger beantworten. FOTO: UWE MÖLLER

Diabetiker müssen ihre Blutzuckerwerte
regelmäßig kontrollieren. FOTO: V. HEROLD

„Für den Zusam-
menhalt Europas
sind gerade die
Kontakte auf
kommunaler
Ebene wichtig.“
Dirk Lukrafka, Bürgermeister


